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Vabatte noch besonderem Taris

fiirden gewerblichen Mittelstand Schießen:
Organ der Handwertstammer zu finden, des Innungsausfchusses zu Breslau des Schlellfchen Zentral-
0ewerbedereins, des Breslauer Gewerbe-Vereins sowie einer weiteren Anzahl gewerblicher Korporationen

Seelen: periogsgenofsenschaft „Schienen Handwerk und Gewebe" e. 0. m. b. H.
Telefon 21308

14. Jahrgang

Ratt-drum nnr mit Genehmigung der Schristleituna und mit Quellenunaabe gestattet.
Unverlangt eingehende Manniltrivte werden nur gegen Beilegung des Nüchvortos zurückgesandn

Gemeinschaftsarbeit der Stände.
I »s· Es ist die landläufige Meinung der Geg-
:ner des Ständewesens. daß Berufsstände im-
Imer Verfechter von Interessen sein müssen. Ihr
Kampf unter-· und gegeneinander muß für den
Staat, Die übergeordnete Gemeinschaft, schließ-
lich verderblich werden. Er ist als obersber
Schlichter und Hüter des Gemeinwohls ver-
pflichtet, die Berufsstände in ihren Schranken
3u- halten. Demgegenüber wird von den Stän-
Den immer wieder darauf hingewiesen, daß
Stand Verpflichng gegenüber der Gesamtheit
bedeutet. Verheißungsvolle Ansatzpunkte für
eine gedeihliche Zusammenarbeit unter den
Ständen find bereits vorhanden. Oertlich ha-

« Den sich die einzelnen Standesvertretungen zu-
sammengeschlossen, um ihre naturgegebenen
Gegensätze untereinander schiedlich — friedlich
nuszugleichem Die künftige ständische Reu-
ordnung wird von dieser Bereitschaft zu fried-
lichem Ausgleich noch mehr Gebrauch machen
müssen als dies bisher Der Falk war. Es ist
iangebracht darauf hinzuweisen, dan dies aber
nur dann von Erfolg gekrönt sein kann, wenn
iauch in den Ständen überall hinab bis zu
ihren untersten Gliederungen jener Geist edler
Berständigungsbereitschaft einzieht, der von
den Führern seit geraumer Zeit geübt wird.
Es geht wirklich nicht an, daß z. B. heute
TLandwirte den Fleischer mit scheelen Augen
betrachten und glauben, ihm seine Verdienst-
spanne in einem solchen Mindestmaß vorschrei-
Den zu rennen, daß er davon nicht einmal seine
Lasten und Abgaben begleichen kann, ge-
schweige denn noch etwas Verdienst erübrigt.
ELeben und leben lassen muß der Wahlspruch
sein, den die Stände in ihrer Gemeinschasts-
nrbeit untereinander beherzigen sollen. Grund-
sätzlich muß es jeder Stand zu vermeiden
suchen. sich in die inneren Angelegenheiten
des anderen Standes einzumischen So dürfte
"B. V. in Dem obengenannten Fall die Ver-
ständigung zwischen Landwirtschaft und Flei-
fcberbanbmerf _“uf Die Erzielung anstömms
licher Preise sur das von der Landwirtschaft
Ian den Markt gebt-achte Vieh gerichm fein.
Wie der Fleischer dieses Erzeugnis der Land-
wirtschaft in seinem Betrieb verwertet und
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T An unsere Leser!
Aus Beschluß der Handwerk-kam-

mer zu Breglau wird unsere Zeitung
ab 1. Juli 1933 an Die in der Hand-
werkgrolle eingetragenen Handwerker
wieder völlig kostenlos zugestellt. Der
bisher vierteljährlich im voraus zu zah-
lende Betrag von 33 Pseunigen für Ber-
sandkosten wird von der Post nicht mehr
erhoben. Für die der Handwerkskaw
mer nicht angeschlossenen Leser beträgt
der Bezugspreis RM. 1.35 vierteljähr-
lich. Die Zeitung ist in Zukunft nur
bei unserm Vorlage, nicht mehr bei
der Post, zu bestellen. Bei Ausbleiben
oder unregelmäßiger Zustellung der Zei-
tung bitten wir, zunächst bei dem siir
den Leser zuständigen Zustellpostamt nach-
zusorschen und erst Dann, wenn dies er-
folglos bleibt, sich an uns zn wenden.
Adressen-Aenderungen sind uns sofort
bekannt zu geben.

Verlagsgenossenfchast
»Schlesiens Handwerk und Gewerbe “

(E. G. m. b. H.

Breslau 2, Blumenstr. 8
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weiter an seine Kundschaft absetzt, ist wieder
eine Frage, die lediglich diesen Handwerks-
zweig in Gemeinschaft mit der Verbrauchers
schaft bezüglich des Preises angeht. Ein ans-.
deres Beispiel: Den Wagner verbindet mit der
Landwirtschaft, die sein Kunde ist, am meisten
die Preisgestaltung für seine Arbeitsleistung
Es ist Aufgabe des Wagnerhandwerks, sich
wiederum um die Preisgestaltung seiner Roh-
stofse, vor allem des zu verarbeitenden Holzes
zu kümmern. Das kann nicht Aufgabe der
Landwirtschastsverbände sein. Einzelne Hand-
werlszweige, die mit anderen Ständen in be-
sonders enger Zusammenarbeit schaffen, haben
bereits seit Jahren wirksame Arbeitsgemeins
schafben zwischen diesen Ständen ins Leben
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ll gerufen, die manches Ersprießliche leisten kön-;

neu. Sie sind berufen, alle natürlichen (Den,
gensätze zwischen diesen Ständen, die hie unü1
Da im Wirtschaftskampse entstehen, vernünftig
auszugleichen. Es ist nicht richtig, unter Um-
gehung dieser Arbeitsgemeinschaften Streit-
punbte anders, womöglich durch Zank und«
Streit in öffentlichen Versammlungen auszu-
tragen. Dadurch werden sachliche ·- Gegensätze
ersahrungsgemäß nicht sachlich ausgetragen
Wir richten daher an alle, Die es angeht, dies
dringende Bitte, Selbstzucht zu üben und na
obigen Grundsätzen zu handeln. «

Arbeit
an der Pollsgemeinfchafl.
(Die Landwirtschaft muß ihre Vorwürfe gegen

das Handwerk einstellen.). ;
'f' Die tragende Idee des Aationalsozialiss

mus ist der Gedanke der Volksgemeinschaft,·
der im bewußten Gegensatz steht zu Anschau-
ungen- der früheren und insbesondere der mars-
xistischen “Regierungen. Der neue Staat ist kein
Klassenstaat. Es gibt seine Klassengegensätze
und keinen Klassenkampf mehr. Ebensowenig-
wie es aber Gegensätze zwischen Arbeitnehmer
und Arbeitgeber gibt, ebensowenig ist im neuen
Staat Raum für einen Jnteressenklüngel der
verschiedenen Berufsgruppen. Dem volkswirt-
schaftlichen Aberglauben, daß eine Wirtschafts-
gmppe nur aus Kosten der anderen profitieren
Rinne, hat die Regierung Hitler endgültig ein
Ende bereitet. Mit ihrem erprobten Elan und
dem Feuer ihres Idealismus kämpfen die
Führer der nationalsozialistischen Bewegung
Dafür, daß diese Ideen Gemeingut des deut-
schen Volkes werden. Gleichzeitig soll der Neu-
aufbau und die Neuorganisation der Wirt-
schaft dazu beitragen, daß die im Wirtschafts-
prozeß tätigen Berussgruppen und Bevölke-
rungsschichten gezwungen werben, Dort wo
noch angebliche Interessengegensätze bestehen,
diese in dem Willen zu gegenseitigem Ver-·
ständnis zu überwinden. So ist der Berufs- standgedanbe letzten Endes Dienst an der Volks-
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gemeinschaft. Aber auch zwischen den einzelnen
großen Berufsständen, die jetzt in der Bildung
begriffen sind und deren wichtigste in Zukunft
die Landwirtschaft fund das Handwerk sein
werden, dürfen Interessenstreitigkeiten, wie sie
in vergangenen Zeiten an der Tagesordnung
waren, nicht mehr vorkommen. Auch hier wird
in Zukunft zwischen beiden Ständen eine
Verbindungsstelle geschaffen werden, wo die
gemeinsamen oder scheinbar gegensätzlichen
Fragen in gegenseitiger Aussprache geklärt
werden können. Umso bedauerlicher ist es,
wenn noch heute, insbesondere von der Land-
wirtschaft, einzelnen Gruppen des Handwerks
der Vorwurf gemacht wird, daß sie von der
Not der Landwirtschaft profitieren. So haben
erst kürzlich einige Kreislandbünde Entschlie-
ßungen gegen das Fleischgewerbe gefaßt, in
denen diesem der Vorwurf des Wuchers ge-
macht wurde, Von den Organisationen des
Fleischergewerbes ist sofort einwandfrei nach- gewiesen worden, daß derartige Verdächtigum

gen vollkommen haltlvs und in keiner Weise
begründet sind. Umso bedauerlicher ist ein
derartiger Verstoß gegen den Geist der wahren
Volksgemeinschafst. Solche Rückfälle in die In-
steressentenzänkereien, wie sie unter dem frü-
heren Regime einer ziellosen Wirtschaftspolitik
üblich waren, sind nur geeignet, die Bestre-
bungen der Regierung Hitler zu schädigen und
die Erfassung sämtlicher Berufsstände in der
wahren Volksgemeinschast zu verzögern. Wem
die Bestätigung wahrer Volksgemeinschaft ein
Bedürfnis und nicht allein ein Lippenbekennts
nis ist, der wird diese bedauerlichen Vorkomm-
nisse verurteilen. Gerade Landwirtschaft und
Handwerk werden in Zukunft, wenn unsere
Wirtschaft gesunden soll, noch mehr als bisher
auseinander angewiesen sein und sollten so-
wohl im eigenen Interesse wie auch im In-
steresse der Allgemeinheit dafür sorgen, daß
nicht durch Streitigkeiten in den eigenen Rei-
hen die positive Aufbauarbeit gefährdet wird.

Dorneiverdienertätigkeit der penfivnierten Beamten.
s- Aachdem seitens der Geschäftsführung des

Deutschen Handwerks- und Gewerbekammer-
stages, verschiedentlich an den Reichsminister
der Finanzen herangetreten war, daß der Ae-
benverdienst pensionierter Beamter in noch
erhöhterem Umfange als bisher zur Anrech-
nung gelangen sollte, ist nunmehr erneut ein
Schreiben an das- Reichssinanzministerium in
diesen Tagen herausgegangen, dem wir aus-
zugsweise nachfolgendes entnehmen:

Inzwischen sind uns von Seiten unserer
Mitglieder verschiedentlich wieder Hinweise zu-
gegangen, daß sich die Konkurrenz pensionieriter
Beamter im Handwerk unliebsam bemerkbar
mache, Gegen die gewerbliche Betätigung die-
ser Personen bestehen an sich keine grundsätz-
lichen Bedenken. Wir sind aber der Meinung,
daß der Bezug von Ruhegehalt den Wett-
bewerb mit denjenigen Personen, die über ein
solches Einkommen nicht verfügen, sehr er-
leichiert und eine Ungleichheit der Wettbe-
werbsgrundlagen schafft. Die Bestimmungen
des PensionssKürzungsgesetzes (Verordnung
des Herrn Reichspräsidenten vom 6. «10. 31.
Dritter Teil Kapitel 5), nach denen das Ruhe-
gehalt nur dann gekürzt wird, wenn das Ne-
beneinkommen mindestens 6000 Rmk. jährlich
beträgt, schaffen u.« E. keinen genügenden
Schutz des selbständigen Handwerks, da die
Einkünfte eines Handwerksbetriebes in der Re-
gel 6000 Rmk. nicht erreichen. Unser Wunsch
geht daher dahin, daß das gewerbliche Arbeits- 

einkommen eines Ruhegehaltsempfängers oder
dessen Ehefrau, das bei der Hinzurechnung des
Ruhegehalstes über das zuletzt vor Ausscheiden
aus dem aktiven Dienst beziogene Gehalt hin-
ausgeht, auf das Ruhegehalt angerechnet wird.
Um zu vermeiden, daß die vor Erreichung der
Altersgrenze abgebauten Beamten etwa schlech-
ter stehen als ihre noch im Dienst stehenden
Kollegen, die inzwischen in höhere Gehalts-
stufen eingerückt sind, würde es sich vielleicht
empfehlen, als Grundlage der Berechnung des
letzten Diensteinkommens grundsätzlich die höch-
ste Stufe innerhalb der Besoldungsgruppe zu
wählen, der der Beamte vor seinem Ausschei-·
den aus dem aktiven Dienst angehörte. Die
Reichsregierung hat sich bei verschiedenen Ge-
legenheiten dahin geäußert, daß die mittel-
ständische Wirtschaft gefördert und geschützt
werden müßte. In dem Sinne dieser Aeuße-
rungen scheint es uns zu liegen, wenn das
selbständige Handwerk gegen eine Konkurrenz
geschützt wird, die zu Vreisunterbietungen nur
aus dem Grunde in der Lage sind, weil der
Staat mit Mitteln der Allgemeinheit den
notwendigen Lebensunterhalt dieser Personen
gewährleistet Wir halten es daher für not-
wendig, daß möglichst umgehend die Frage
der Anrechnung des Aebenverdienstes auf das
Ruhegehalt der- aus dem Dienst ausgeschiede-
nen Beamten neugeregelt wird. "

Einem geneigten Bescheid sehen wir möglichst
bald entgegen.

Der Kleinhandel mit Elektro-antallationsmaterial
hat in den Warenhäusern Einheitsgefrhäften vv.

« aufzuhören.
1· Der Deutsche Handwerks-s und Gewerbe-

kammertag hat am 16. 6. 33 im Verfolg einer
Mitteilung der Handwerkskammer Düsseldorf,
dem Herrn Reichswirtschaftsminister nachfol-
gendes Schreiben zugehen lassen:
In der letzten Zeit hat der Kleinhandel mit

ElektrosInstallationsmaterial in den Waren-
häusern, Einheitspreisgeschäften und in den
Einzelhandelsgeschäften, die Haushaltwaren
verkaufen, größeren Umfang angenommen.
Diese Kleinhandel mit elektrotechnischem In-
stallationsmaterial durchbricht den Schutz der
Bevölkerung nnd des Hausbesitzes, der durch
die Konzessionierung des Elektro-Installations«
Cum-zwecks gegeben ist.
Das Elektro-Jnstallationsgiewerbe kann nur

mit Erlaubnis der Elektriziiätswerke ausgeübt
werden wenn her ElektrosInstallateur den  

Nachweis der sachlichen Vorbildung, nämlich
der Ablegung der Meisterprüfung, geführt hat.
Durch diese Maßnahme soll die Bevölkerung
und der Hausbesitz vor unsachgemäßen An-
lagen geschützt werden, die in besonderem Ma-
ße das Leben und das Eigentum gefährden
können.
Das elektrotechnische Material selbst wird

nach den Vorschriften des Vereins deutscher
Elektrotechniker eingehend geprüft und nur

dann zugelassen, wenn keine Beanstandungen
vorliegen. Das so geprüft-e Material wird mit
einem Prüfzeichen versehen. Wenn das so ge-
prüfte Material durch den konzessionierten
ElektrosInstallateur verarbeitet wird, sind die
Gefahren, die mit dem Einbau des Materials
verbunden sein können, ausgeschaltet

Haushaltsgeschäften macht diese Sicherheits-
maßnahmen —-— Prüfung des Materials, Kon-
zessionierung des Installateurs —— hinfällig.-
Aus diesen Quellen beziehen die Schwarz-
arbeiter ihr Material, Leute, die die Voraus-
setzung für die Konzessionierung nicht erfüllen.
Durch diese Machenschasten werden nicht nur«
unsachgemäße elektrotechnische Arbeiten aus«
geführt. Der besonders große Schaden besteht
darin, daß die von konzessionierten Installws
teuren bebauten ordnungsgemäßen Anlagen
Idurch solche Schwarzarbeiter diskreditiert wer-
den. «
Der vorstehend geschilderte Sachverhalt

zwingt dazu, durch gesetzliche Maßnahmen so-
wohl die Bevölkerung vor gesundshseitlichenl
Schäden zu schützen, als auch den Hausbesitzer
vor Schaden an seinem Eigentum zu bewahren ;
er zwingt aber auch dazu, den reellen und ord-
nungsgemäß arbeitenden Elektro-Installat-eur.
zu schützen.
Von dem Reichsverband des deutschen Elek-

-tr-o-Installateurigewerbes wird uns hierzu noch
mitgeteilt, daß« er die vorstehenden Ausfüh-
rungen der Handwerkskammer Düsseldorf voll
und ganz unterstützt Auch unsererseits wirdl
es für angebracht gehalten, im Interesse der
Allgemeinheit wie im Interesse des Elektro-
Installateurgewerbes gesetzliche Maßnahmen ges-.
gen den Kieinhandel mit Elektro-Installations- ,
material in den Warenhäusern, Einheitspreis-
geschäften usw. zu treffen.

Persirhernngspflirht von
Hausgewerbetreibenden s

(§§ 162, 165 mm9).
Der Reichsverband des deutsch-en Handwerks

hat am 19. 6. 33 nachfolgendes Schreiben dem
Herrn Reichsarbeitsminister zugehen lassen:
Den Herrn Minister unterbreiteten wir be-

reits mit Schreiben vom l1. 10. 1932 —-— 32 N
2793 —- einen Antrag, die Vorschriften der
Reichsversicherungsordnung dahin einer Aensi
derung zu unterstehen, daß in Zukunft Ge-
werbetreibende, deren Auftraggeber keine Pri-
vatkundschaft, sondern andere Gsewerbetreissz
bende sind, als selbständige Gewerbetreibende
angesehen werden und dem entsprechend vier-
sicherungsfrei sind, wenn sie in wirtschaftlicher f
und persönlicher Hinsicht die gleiche Stellung«
haben-wie die selbständigen Gewerbetreibenden. s
Auf diese Eingabe war uns von dort mit
Schreiben vom 15. 10. 1932 ——— lla cm.
8992/32 —- Aeußerung zu unserem Antrag-
zugesagt. In der Zwischenzeit sind wir« vön
Mitgliedsseite wiederholt ersucht worden, uns
für die Erfüllung der Wünsche des Hand--
werks in dieser Angelegenheit nachdrücklichst
einzusetzen. Da uns bis heute, auch auf unsere
erneuten Schreiben vom 10. 1. 1933 -—-— 33 Rt
88 —— und vom 10. 3. 1933 —- 33 R 837 -—
keine Nachricht zugegangen ist, erlauben wir
.uns nochmals die Anfrage nach dem Er-«
gebnis der dortigen Prüfung unseres An-
trages. «

Sonntagsruhe
nnd Ladenfchluß.

s· Der Reichsverband des deutschen Hand-
werks ist am 13. 6. 33 von dem Herrn Reichs-
arbeistsminister davon in Kenntnis gesetzt wori-
den, daß in Kürze Verhandlungen über die
Aeugestaltung der Vorschriften über Sonntags-
ruhe und Ladenschluß stattfinden und die Ver-
treter des Handwerks zu diesen Verhandlungen
hinzugezogen werden.

(Etwaige besondere Wünsche sind baldigst der
Geschäftsführung des Reichsverbandes dies
deutschen »Hm-werte darinnen Prinzenstr 20 Der Handel in Warenhäusern, Eisen-« um;zuzule
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Die oleithstbaltung ,
studentischen Industrie nnd Hamen-an
Der Mittelstandes-urte- Pg. Dr. m nein-in zum Führer genährt

x Es mag so Manchen verwundern, in
einer Zeitung des Mittelstandes des Hand-
werks und Gewerbes einen Artikel unter dieser

Ueberschrift zu finden. So Mancher wird
vielleicht auf dem Standpunkt stehen, was geht

mich der Industrie- und Handelstag an, ich
habe genug Sorgen mit meinem eigenen Be-

rufsstand und seiner Vertretung. Und darüber

hinaus werden andere sich der Tatsache erin-
nern, daß es in den letzten Jahrzehnten sehr
-oft dieI meist großlapitaliftische Industrie ge-
wesen ist,. die dem Handwerk seinen Kampf
um das Dasein nur noch erschwert hat.

Diese Einwände mögen für die Zeit, die
ietzt hinter uns liegt, eine Berechtigung gehabt
haben, für unsere Tage gelten sie nicht mehr!
Denn abgesehen von der Tatsache, daß wir auf-·-
hören müssen,«.immer nur den engen Gesichts-
kreis des täglichen Lebens zu denken, daß wir
gerade auf dem Gebiet der Wirtschaft die
großen Zusammenhänge zwischen allen Wirt-
fchaftszweigen erkennen müssen. ist gerade die
Tatsache umso beachtenswerter, daß der Reichs-
führer des Kampfbundes des gewerblichen
Mittelstandes, der Schöpfer des Reichsstandes
des Deutschen Handwerks, Pg. von Renteln,
Präsident des Jndustries und Handelstages
wurde. Schon diese Tatsache läßt mit aller
Deutlichkeit erkennen, daß in Zukunft zwischen
den einzelnen Berufsständen und .Wir-tschafts-
zweigen unseres Volkes, nicht mehr der Kampf,
sondern engste Zusammenarbeit die Parole sein
soll. Pg. von Renteln kennt gerade als Mittel-
standsführer die Sorgen und Röte des Hand-
werkers und Gewerbe-treibenden auf das Ge-
naueste und er wird niemals dulden, daß« Jn-
teressenkämpfe zwischen Handwerk und Groß-
industrie entstehen können.
Es soll in den folgenden Zeilen nicht inur

von der Tatsache . der Wahl selbst gesprochen
werden, sondern es sollen auch Auszüge aus
den grundlegenden Ausführungen des Pg.
v. Renteln und Pg. Dr. Hilland gemacht wer-
Den. Ausführungen, die sich nicht nur an den
Industrie-· und Handelstag, sondern darüber
hinaus an die gesamte Deutsche Wirtschaft
richten und wiederum deutlich erkennen lassen-
in welcher Richtung die zukünftige Wirtschafts-
dolitik des Aationalsdzialismus gehen wird.
-2 Am 22; Juni vorm. 10 Uhr fand die
feierliche Eröffnung der 53. Vollversammlung
des Deutschen Industrie-· und Handelstages
der Spitzenvereinigung der Deutschen Indu-
strie-« und Handelskammerm in einer nicht
öffentlichen Sitzung im Preußischen Herren-
hause statt. Der Sitzungssaal war geschmückt
mit den Fahnen der nationalen (Erhebung. Die
Stürme der SS. Fliegerstaffel Ost hat die
Kommandos entsandt.
Die Versammlung wurde von dem bis-

herigen Präsidenten Bernhard Grund, Bres-
lau eröffnet, der diese Versammlung als die
wohl bedeutsamste seit der Gründungsversamms
lung im Jahre 1861 bezeichnete. Jm weiteren
Verlauf der Versammlung wurde dann unser
Pg. v. Renteln zum Präsidenten vorgeschlagen-
da er durch seinen Werdegang und seine kraft-
volle Persönlichkeit am besten die Gewähr da-
für bietet, daß dem Deutschen Industrie- und
Handelstag die notwendige nationalsozialistische
Führung gegeben ist. Die Versammlung wählte
darauf einstimmig unter stürmischem Beifall
unseren Pg. v. Renteln zum Präsidenten.

Dabei muß noch die Tatsache erwähnt wer-
Den, daß es in den letzten Wochen und Mo-
naten gerade die Reaktion gewesen war, die

Geschichte

 

mit allen Mitteln versuchte, unserem Pg. - von
Rentehi diese Schlüsselstellung vorzuenthalten.
Das ist ihr nicht gelungen, auch hier hat sich
die nationalsozialistischen Revolution wieder
hundertprozentig durchgesetzt. Wenn es um
die Verwirklichung unserer Ziele geht, so wird
uns ein für alle Mal weder der zerschlagene
Marxismus, noch die in vollster Auflösung
befindliche Reaktion daran hindern können.

Aus der nun folgenden bedeutungsvollen
Ansprache des neuen Präsidenten seien einige
Der wichtigsten Stellen wörtlich angeführt:

»Es ist das Kennzeichen ganz großer Zeiten-
daß die von jedem einzelnen eindeutige Ent-
scheidungen verlangen. Es sind das jene seli-
tenen und grundsätzlichen Abschnitte, in der

eines Volkes-- in- denen ein jeder
Volksgenosse an’ der Wegscheide sieht und sich
von Grund auf, von ganzem Wesen entschließen
muß, entweder den einen Weg zu gehen-, der
in das Tor zu einer neuen Zeit mündet oder
den andern einzuschlagen, an dessen Ende die
tatenlosen Erinnerungen an unwiederbring-
liches, endgültig Verlorenes stehen. Eine halbe
Entscheidung gibt es in solchen Zeiten nicht.
. . . Und das ist das zweite Kennzeichen einer
großen Zeit, daß sie nicht nur von jedem ein-
zelneu eine Entscheidung verlangt, sondern daß
sie jede Frage, Einrichtung und Maßnahme
in ·Wirtschaft, Politik und Kultur von der
Seite ihrer grundsätzlichen Richtigkeit oder
Falschheit her aufrollt. -
Wir sehen diesen Vorgang auf dem Gebiete

der Wirtschaft. Es ist heute nicht möglich, an
Der Oberfläche ihrer herkömmlichen Formen
has-ten zu bleiben, weil die Frage heut viel
grundsätzlicher, weil sie nach dem Sinn und
der Aufgabe dieser Formeln selbst gestellt wird.
Die Wirtschaft ist nicht Selbstzweck, sondern

sie ist ein Mittel zum Zweck. Ein Volk lebt
"nicht, um zu wirtschaften, sondern ein Volk
wirtschaftet, um zu leben. Der Zweck der Wirt-
schaft liegt als-o außerhalb dieser selbst, in der
Förderung und in der Schaffung von Ent-
faltungsnidglichkseiten für das Deutsche Volk «
Infolgedessen ist in der Wirtschaft die Volks-
wirtschaftliche Betrachtungsweise die ausschlag-
gebende. Alle Fragen der Wirtschaft müssen
stets und zu allererst vom volkswirtschaftlichen
Gesichtspunkt aus-geprüft und entschieden wer-
Den. Das ist das erste Prinzip, dem die na-
tionalsozialistische Bewegung absolute Geltung
verschaffen muß und wird.« ·
Pg. b. Rente1n spricht dann von· den Auf-

gaben, Die Die Jndustrie« und Handelskammern
unter diesem Gesichtspunkt haben, um fest-.-
zustellem »Die Kammern werden den Eckstein,
den kommenden ständischen Aufbau bilden.
Sie werden zu Brennpunkten der ständischen
Selbstverwaltung werden« Das gilt nicht nur
für die Industrie und Handelskammern, son-
dern selbstverständlich genauso für die Hand-
werkskammern. Unbedingt wird das Führ-er-
prinzip in Zukunft auch bei den Kammern
durchgeführt werden müssen, durch das nicht
etwa jede Mitarbeit der anderen Mitglieder
ausgeschlossen wird, sondern durch das gerade
eine weitgehende Entfaltung der schöpferischen
Kräfte innerhalb einer Organisation ermöglicht
wird. ,,Allerdings muß ich dabei gleich sagen,
daß bei dieser Mitarbeit-die Betonung auf
dem Wort-e Arbeit liegt. Ein Aufgehen in
ufserlosen Debatten und die Auffassung-dieser
Mitarbeit als einer mehr repräsentativen An-
gelegenheit wird auf keinen Fall zugelassen

werben.“ Gerade in den schweren Zeiten muß

Die “belle mrbekmm,kt jedes Einzelnen '3um
Wiederaufbau eingesetzt werden und es ist-
"se»lbstde«rständlich, »daß mit den verfügbaren
Mitteln aufs Aeußekste Hausgehatten wird
und daß für jene Aufwendungen, die gemacht.
werben, auch vollwertige über das übliche
Maß hinausgehende Ar eit geleistet wird.
Ausgaben,- die nicht unmittelbar einem Ars.
beitszweck der Kammern dienen, sind auf ein
Mindeftmaß ·einzuschränken.« Pg. v. Rentem
spricht dann von den zum Teil noch unerhört
hohen Spitzengehältern, die unbedingt ver-
schwinden müssen. -
„ In Bezug auf das Verhältnis zu den
übrigen Wirtschaftszweigen und ihren Orga-
nisationen führt Pg. v. Renteln aus: »Da die
Kammern in Zukunft ein erhöhtes Betäti-
gungsfeld innerhalb des ständischen Aufbaues
erhalten werden, so möchte ich schon hier dem
Wunsch Ausdruck geben, daß die Industrie-
und Handelskammern die Verbindung und die
Zusammenarbeit mit allen andern Organi-
sationen der Wirtschaft so eng wie möglich gei-
netten.“ Damit ist dem Willen Ausdruck ges-.
geben, daß der Geist unbedingter Zusammen-
arbeit der einzelnen Zweige unserer Volks-.
wirtschaft unbedingt durchgeführt wird. Jm
weiteren Verlauf seiner Rede geht der Präsi-
dent dann vor allem darauf ein-, daß die eins
sei-tige Blickrichtung auf den eigenen Betrieb
oder die eigene Branche, die vom Liberalismus
shstematisch gezüchtet wurde, eins der größten
Hemmnisfe für den wirtschaftlichen gZieuaufbau
darstellt.« Wir müssen uns darüber klar sein,
daß kein Stand und kein Betrieb ohne die
anderen Teile existieren und sich entwickeln
kann. Wir müssen es nicht nur mit dem Ver-
stande erkennen, sondern wir müssen es auch
mit demherzen bejahen, daß der Unternehmer
ohne den Arbeiter und der Arbeiter ohne den
unternehmen daß der Jngenieur ohne den«
Kaufmann und der Kaufmann ohne den Werk-
meister und der Werkmeister ohne den Jn-
genieur nicht sein kann. Die Wirtschaft und
alle ihre Teile sind große Arbeitsgemeins
schaf-ten,- in denen der eine auf den anderen
angewiesen ist. Das ist das Prinzip, daß un-
bedingte Geltung erhalten muß: das Prinzip
der Mitarbeit, der Arbeitsverbundenheit, der-
Geist des gegenseitigen Respekts und der Ach-.
tung der ehrlichen Arbeit jedermanns. Das
kostbar-sie Gut, über das Die Volkswirtschaft
verfügt, und das größte Aktivsum eines jeden
Betriebes ist die Arbeitskraft und die Arbeits-
lust- der dort Tätigen. Es ist eine Selbstver-
ständlichkeitz daß der nationalsozialiftische Wirt-
schaftsneubau auf dem Fundament dieses Re-
spekts vor der Arbeit und dieser kam-eradschafth
lichen Verbundenheit sich vollziehen wird. Sei-.
der in der Wirtschaft-stehende, vom größten·
Unternehmer bis- zum « jüngsten Stift, vom
jugendlichsten Arbeiter- bis zum ältesten und
erfahrendsten Werkmeister ist ein notwendiges
Rad.im-Betriebe Der. Wirtschaft. Die Achtung,
die er verdient, hängt nicht davon ab, welche
Arbeit er macht, sondern wie er diese Arbeit
erfüllt.“ Deshalb müssen in Zukunft Arbeiter,
Angestellte und Betriebsunternehmer ihre Ver-
tretung im ständischen Aufbau und in den«
wichtigsten Gliedern dieses Aufbaues, in den
Kammern finden.« Obschon die Form dieser
Vertretung erstsim Zuge des ständischen Auf-
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baues endgültig festgelegt werden wird. möchte
ich schon heute anregen, daß assiuchsdie Kammer-n
in ihrer Arbeit Vertreter der Arbeiter und-

Angestellten heranziehen
Wirtschaft ist das Vertrauen« am verderblich-

lsten ist das Mißtrauen, daß zwischen den An-

gehörigen der Wirtschaft und ihrer Betriebe
selbst gesät wird.

Nicht unerwähnt möcch:e ich die Bedeutung
der Frau im Wirtschaftsleben lassen. Aahezu
drei Viertel des deutschen Volkseinkommens
geht durch die Hände der deutschen Frau. Ich
möchte daher anregen, daß die Kammern schon
heute eine engere Verbindung mit den Frauen
«-- insbesondere den Hausfrauenverbänden —-
ausnehmen. Die deutsche Hausfrau stellt einen
ungeheuren Faktor im Deutschen Wirtschafts-
leben dar.

 

 

Die endgültigen Formen des wirtschaftlichen
sAeuaufbaues sollen viele Jahrhunderte über-

mauern, deshalb liegt auf den Schultern jedes

.Die Basis jeder Vollsgenossen eine ungeheuere Verantwor-
tung« den kommenden Generationen gegenüber
»Von unserer Haltung, die unser Denken und
Handeln bestimmt, hängt es ab, ob die Ge-

schichte einmal unser Wert anerkennen oder
verwerfen wird. Von unserer Haltung wird der
Geist abhängen, der in der Deutschen Wirt-
schaft herrscht. Wir müssen Vioniere der Wirt-
schaft sein, wie es einst die Pionieve auf an-
derensGebieten waren, die Länder besiedeltenz
Staaten begründeten,- Lehren verlündeten und
neue dauerhafte Formen des Gemeinschafts-
und Wirtschaftsleben schufen. Wir sind Voll-
strecker des nationalsozialistischen Willens und
unseres Führers Adolf Hitlers.“

Das Handwerk
fordertordnungsgemäßen Abbau der Konsumvereine

s- In diesen Tagen spielt der Umbau der
Konsumvereine eine große Rolle Es ist daher
zweckmäßig, daß die Auffassung, die das Hand-
wert in einem Schreiben, das in diesen Tagen
dem Herrn Reichskommissar für den Mittel-
stand, betr Werbetätigkeit der Konsumgenoss
senschaften, zugegangen ist-, zum Ausdruck ge- -
bracht hat, bekannt wird. Das Schreiben hat
folgenden Wortlaut-

Dem Herrn Reichslommissar überreichen
wir anliegend 2 Flugblätter, die zurzeit von
den Konsumgenossenschaften, besonders auf
dem Lande, verteilt werden.

‘ Jn dem Flugblatt ,,Neichsregierung und
Konsumgenossenschaften« wird die durch WTV.
vom 28. April 33 verbreitete Erklärung wieder-
gegeben. daß Kreditbürgschaften und Zins-
verbillignngszuschüsse für Konsumgenossenschaf-
ten nicht mehr zur Verfügung gestellt würden,

‚l. - :|lllllll
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daß dieNeichsregierung aber keine Maßnahme
plane, die sich gegen den Bestand der Konsum-
vereine richten. Hieran anknüpfend werden die
Genossenschaften aufgefordert, in der bisherigen
Weise für die Konsumvereine weiter zu ar- ·
beiten.

Das 2. Flugblatt »Die Daseinsberechtigung '
der Konsumgenossenschaften« enthält unter an-
derem einen umfangreichen Auszug aus einem
Aufsatz des damaligen Präsidenten des Reichs- »
landbundes, Graf von Kalckreuth, in der deut-
schen Tageszeitung vom 20. lt. 33, mit dem
offensichtlichen Zwecke, insbesondere bei der
ländlichen Bevölkerung für die Konsumvereine
zu werden. Der Druck der beiden Flugblätter
ist von der GroßeinkaufssGesellschast Deutscher
Konsumvereine m. b. H. besorgt worden. Es
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stellung ist darauf berechnet, den Eindruck zu
erwecken, als ob.nicht nur die Erhaltung der
Konsumvereine, sondern u. U. sogar ihre wei-
tere Stärkung gesichert sei. Hiergegen müssen
wir uns mit aller Entschiedenheit wenden.
Der selbständige gewerbliche Mittelstand er-

wartet vielmehr, daß ein ordnungsmäßiger
Abbau der Konsumvereine in Kürze erfolgt
und die Konsumvereine auf ihr ursprüngliches
Vetätigungsgebiet, nämlich die Vedarfsdeckung
für die minderbemittelte Bevölkerung, zurück-
geführt werden. Eine darüber hinausgehende
Betätigung der Konsumvereine muß unbedingt-
unterbunden, ihr restloser Abbau herbeigeführt
werden.

Dem Herrn Aetchslommissar wären wir dank-s
bar, wenn er eine möglichst baldige Klärung
der Angelegenheit in dieser Richtung seitens
der Neichsregierung herbeiführen würde·
 

ist daher anzunehmen, daß sie über das ges _
samte Reichsgebiet verbreitet werden. Die Dar-

ist nötiger denn je. Der ständisChe Aufbau befindet sid1inder « .

  
Entmidzlung. Der Sinn der ständisdaen Wirtschaft ist aber audi P «

der, daß die freiwerdenden Geldmittel des Handwerks ihren ‚Weg

finden zu der Bank, bei der das Handwerk Betriebskredite und"

finanzielle Unterstützung erhält.

fließen wieder in den Handmerkstand Zurüda

Die bei uns angelegten Mittel-
1‚lt-1:3:.-j.-·.s.

Darum kommen Sie zu Ist-II

« Werden Sie Sparer oder Mitglied —-— am besten beides —-beim

? in (Mama. Bernh-M
E. G. m. b. H.

..——-————M . . . „q. « -.-...-«----

Mc Gegr.1896
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Bekanntmachnagm
Betrisft Abänderung der Baumeister-

verordnung. -
1' 2.-§ 9—erhält folgende Fassung-
;F.ür die Ablegung der Baumeisterprüfung ·

st eine Gebühr von 100 Rmk. zu entrichten.
Die Gebühr ist mit der Meldung zur Prüfung
m »die Kasse der Handwerkskammer (§ Z;
abs. 2) einzuzahlen. Ueber Gesuehe auf Stun-
«ung oder (Ermäßigung Der Gebühr entscheidet
ier Vorstand der Handwerkskammer endgültig.
äine Rückzahlung der Gebühr tritt lediglich
lin, wenn die Zulassung zur Baumeisteris
orüfung versagt wird; Jn diesem-Falle ist eine -
Hebühr von 25 211111. zu entrichten,«die in die
Fasse der Handwerkskammer fließt. Für die
Wiederholung der gesamten Prüfung beträgt -
die Gebühr 80 Rmk., des mündlichen Teils
allein (§ 15 Abs. 1 Satz 3) 50 Rmk.

3. Die eräßigung der Prüfungsgebühr
gilt für all-e Prüflinge, die nach dem 31. Mai .
t933entweder die mündliche Prüfung (§§ 12 .

if· der Ausführungsbestimmungen) ablegen
oder bei nicht ausreichender Prüfungsarbeit·
venin§11Abs.6a·.a. O.
schriftlichen Bescheid erhalten.
Breslau, den 28. Juni 1933.

Die Handwerlstammer.
gez. Ed. Fiebiger. gez. Dr. Paeschke.
Präsident i. V. 1. Syndikus

Schlesische Meisterturset
f Verzeichnis der Kurs-e 1933/311.
Tageskurse mit vollem Tagesunterrieht

Eine Woche Dauer:
Damenschneiderinnen,

Kinderkleidung 112.5 9.-—-30.
Zwei Wochen Dauer:

Tischler, Flächenbehands
lMg

vorgesehenen

 

D.111. 8.—26. 8.
Pier Wochen Dauer-

Buchbinder v. 28. 8.—23. 9.
Buchdrucker v. 28. 8.—23. 9.
Damenschneiderinnen v. 31. 7.—26. 8.
Damenschneiderinnen v. 28. 8.—23. 9.
Damenschneiderinnen v. 8. 1.— 3. 2.
Damensehneiderinnen . v. 5. 2.-— 3. 3.
Damenkostümschneiderei v. 3. 7.——29. 7.
Gas- und Wasser-

Jnstallateure v. 5. 2.— 3. 3.
rrenschneider » v. 31. 7.—26. 8.
rrenschneider v. 28. 8.—.-—23.- 9.

errenschneider:. v. 8. 1·.-—-· 3_. 2.
«Zerrenschneider v. 5. 2.-- 3. 3.

errenfcbneibei", uniform;
Amts- u. Sportkleidung v. 3. 7.-——29. 7.

Klempner v. 8. 1.— 3. 2.
Maler v. 27.-11.-—-23. 12.
-aIer D. 8. 1.— 3. 2
aler v. 5. 2.—— 3. 3

Sehlosser v. 27. 11.—23. 12
Schuhmacher . v. 31. 7.———26. 8
Schuhmacher v. 8. 1.—- 3. 2
Schuhmacher,

orth. Oberkursus D. 28. 8.—23. 9
Steinmetze - — v. 27. 11.--23. 12
Tischler v. 27. 11.-——23. 12
Tischler D. 8. 1.—3. 2
Wäscheschneiderinnert D. 2.10.——28. 10.
Abendkurse mit täglich 3 Unterrichtsstundenl
HalbjahrssVollkurse
von Anfang Oktober bis Ende März an
3 Wochenabenden von 18——21 Uhr für
Buchbinder, Buchdrucker, Elektroinstallas
teure, Gas- und Wa serinstallateure,
Klemvnen Mler, Schlo ser, Schuhma-.
eher und Tischler.

Vierteljahrs--Sonderkurse
April, Mi, Juni -— Oktober, November,
Dezember — Januar, Februar. März an

‑ .

 

Qualitäteiarbeil

bedingt Qualitätematerial

Lapi Eure

Weristosse prüfen!

Angtünjte über nxuzeitlicha

Herstellungeversahrem

Ratschläge bei Fehlergebnissen

Beratung bei

Betriebsvmstellunhen und

Mntabilitäteberechnungen

 

zum Beispiel

Baustoffe, Leime,

- Farben u.. 211111,

EDietaIIe, Kleidersiojfe

Die Gewerbe-«

lörderungsltelle

berät kostenlost

Einfache und doppelte -

Buchführung, .Hilssbücher,

I Ausarbeitung von

Betriebsjormularen ’

 

Angabe von Bezdugsauellem

Anjchrijten von

Behörden und Firmen  Angaben über Werkzeuge,

Maschinen, « Krajtbedarj,

Drehzahlenz Grösse der

Riemenscheiben und Motoren

Beratung in ·«

Patentängelegenheiten .

und Werde-fragen ·  
  
2Wochenabenden von 18 bis 21 Uhr für
Herrenschneider (Zuschneiden), Damen-
schneiderinnen und Wäscheschneiderinnen
sSchnittzeis.)nen).
Wanderkurse und Sonderkurse nach Be-

darf und Bekanntmachung an den betreffenden
Orten.
 

 
1*. Innungsauslkhuß zu Breslau

Allgemeine Auskünfte jeder Art.
« Syndikus W. Baraneki Täglich nach« vor-«
heriger telefonischer Verständigung Bres-

· lau, Sandstraße 1.0. Telefon 57334.
Aechtsauskiinfte:

Rechtsanwalt Dr. Gießmanm Jeden Mon-
tag von 4-—6 Uhr nachmittags im Bürd,

Sandstraße 10. Telefon 573311.
Rechtsanwall und Notar Gudenatze Täglich
außer Sonnabend von 5-—6 Uhr, Junkerns

strafze 18. Telefon 26488.
« . Steuerberatung:

Bücherrevisor und Steuer · Sachverständiger
Kühne: Jeden Montag von 11—6 Uhr im
Bürd. Sandstraße 10. Teleion 573311.

Handwerkerhilfex
Direktion Breslau: Täglich GustwiFlrehiags

straße 17 und ndstraße IOI
Treühandslellee

Dr. Diedicke:
1.Beratung und Vertretung in Arbeits-

gerichtssaehenz
2. Einziehung von Forderungen;
3. Vergleiche Liquidationen, Auseinanders

setzungen, Schiedsrichtertätigkeit. ·
· Sprechftunden täglich außer Sonnabend von
· ——7 Uhr.
 

Putzmachetsswangsåsnnung Breslam
1' Am 8. Juni 1933 erfolgte in der Putz-

. macherisZwangsanAng Vreslau die Gleich-
schaltung. Einstimmig wurde folgender Vori-
stand gewählt-

Obermeisterin Fräulein Auguste Dinant,
Stellvertreterin Frau Helene Thomas,
Kassiererin Fräulein Wiesner,
Stellvertreterin Fräulein Goerke,
Schriftführer Felix Garn,
Stellvertreter Georg 151mg, «
Beisitzer Frau Gamma AandeL
51 Prozent des gewählten Vorstandes ge-«

hören der AMSDAV bezw. der Ständegemeinis

schaft an.

Untersuchung, Beratung und Auskunft erteilt mündlichund schriftlich die

Gewerbefordernugsstelle der Handwerkstammer
Breslau 2, Blumenftraße 8 Form-ab 56t51 j

’r TQuartalsversamutlung der Friseurs und Pe-
rückenmasher-3wangsiunung Breslau .

am Montag, den 10 Juli D. J., abends 8.15,.
Uhr im St. Vinzyenzhaus Seminargafse 1/3..

Tagesordnung:
1. Eröffnung der Versammlung durch den«

Obermeister.
Ueberreichung von Ehrenurkunden für 25»
jähriges Geschäftsjubiläum an die Jnnungss
mitglieder:
FrauHübner, Friedrich-Wilhelmstr.
Arthur Sendler, Steinauerstr 16 ·
Richard Hannig, Alsenstr 87,
Karl Tannhauer, Andersenstr 73,
Paul Krause, Webskystr 15a.

Uebergabe von Diplomen für 5 jährige treue
Mitarbeit an die Gehilfen:
Herbert Bothe bei A. Fichtner
Paul Fischer bei W. Bohn,
Heinrich Luxa bei Th. Prudlik,
Richard Koßmann beiGG.Pes-chke, »-
Richard Effsenberger bei A.913111111111, i.
Erieh Schäfer bei M. Sommer, « · .

3. Berlesen des letzten Sitzungsberichtes,
—.4. Rechnungslegung für das 2 Vierteljahr 33"·-
5. Bericht über die Landesverbandstagung in

», Hirschbera -
6. Der berufsständisehe Aufbau des deutschen«

Handwerks, _
7. Anträge, . _
8. Verschiedenei

Unentsehuldigtes Fernbleiben hat die saii
tzungsmäßige Strafe zur Folge.
Die Aufnahme und das Freispreehen Der:

Lehrlinge und Lehrmädchen findet am« Freitag«
den 7. Juli 1933, abends 8 Uhr in den Werk-«
sunterrichtsräumen der Städtischen Berufssehsulel
11, Nikolaistr. 63 statt. Die Meister sind ver-·-
pflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß ihre inr
letzten Vierteljahr —- 1. April bis 30.811111.—
bei der Jnnung gemeldeten Lehrlinge und Lehr-
mädehen pünktlich erscheinen.

Breslau, den 211. Juni 1933.
Friseurs und Perückenmachersswangsiunmig

Breslau.
Eduard Fiebigeiy Obermeister.

Deutscher-,

O

2.
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T Die ordentliche Mitgliederver-
sammlung der

Handwerlcrhilfe

6:1; lesische Krankenversicherungsanstalt
für Handwerk und Gewerbe

findet am 26.31111 1933, mittags 12 Uhr in

Breslau im Jnnnngshaus Sandftsraße 10,1

mitfolgender Tagesordnung statt:

1. Genehmigung der Jahresbilanz 1932 sowie

Entlastung des Vorstandes und des Auf--l
sichtsr-,ates

2. Beschlußfassung über Aenderungen der Sa-

Hung-
3. Beschlußfassung über Bedingungs«Aenderum "

gen‚
11. Bereinheitlichung des berufsltändilchen Ver- «.

sicherungswesens,
5. Wahlen zum Aufsichtsrat,
6. Wahl von 3 Rechnungsprüfern,
7.Aeufestsetzung der Tagegelder für die Abk-

geordneten zur Mitgliederversammlung,
8. Gesuche,
9«. Ånfragen und Mitteilungen,

Mitglieder, welcher an der ordentlichen Mit-
glieisderversammlung teilnehmen wollen, müs-·.
sen sich dnrch eine, spatestens eine Woche vor
der Sitzung, beim Vorstand in Brweslau Gu-
stavsFreytagstn 17, beantragte Teilnehmerkarte "
ausweisen, die erteilt wird, wenn die Ber-
sicherungin Kraft ist. (§ 6-, Ziffer 3 der Sa-
tzung). ——-" Ohne dies-en Ausweis ist der Zu-
tritt zur ordentlichen Mitgliederversammlung
nicht gestattet.
Breslau, den 21. Juni 1933.
»Der Aufsichtsrat. Der Vorstand.

T Die ordentliche Mitgliederver«
s a m m l un g des ,

Wittschaltsschutz
Schtesische Krankenversicherungsanstalt

« für Handwerk und Gewerbe
findet am 26. Juli 1933, vorm. 10 Uhr, in
Breslau im Jnnungshaus, Sandftraße 10,
mit folgender Tagesordnung statt--
1. Genehmigung der Jahresbilanz 1932 sowie

Entlastung des Vorstandes und des Auf-
sichtsrates,

. Bereinheitlichung des berufsståndischen Ber-
sicherungswesens, ·

.«Wahlenzum Aufsichtsrat;

. —Wahlvon 3 6ecbnun96prüfern, -

. Festsetzung der Aeisekosten und Tagegelder
für die Abgeordneten zur Mitgliedervers
lsammlnng, .

6.-..Anfragen undMitteilungen,
Mitglieder, welcher an der ordentlichenMit-

,gliederversammlung teilnehmen wollen, müs-
sen sich durch eine, spätestens eine Woche vor
der Sitzung, beim Vorstand in Breslau, Gn-
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-stav-Freytagstr. 17, beantragte Teilnehmerkarte .
·aus.weisen",. die erteilt wird, wenn die Ver-«
sicherung in Kraft ist. (§ 6, Ziffer 3 der Sa-
131mg). -.—— Ohne diesen Ausweis ist der Zu-
tritt zur ordentlichen Mitgliederversammlung
nicht gestattet.

Breslau, den 21. Juni 1983.

Der Aufsichtsrnt. Der Vorstand.

Schlosser- und Büchsenmachersswangsinnung
zu Breslau.

1· JohannisQuartalsversammlung am Mon-
tag, den 10. Juli 1933, um 16 Uhr im Kasino,
Neue Gasse 22.

· Tagesordnung:
. Aufnahme neuer Lehrlinge. .
1 ElUthtung neuer Mitglieder.
. Mitteilungen

. Bekanntgabe und Genehmigung der letzten
Niederschrift

.Ernennung eines Mitgliedes 311m Ehren-
meister

. Bericht über die Schlesische Eisen-. 11110
Stahl-Berufsgenossenschaft2

I
I
I
-
O
W
-

O
N

7. Vortrag des Pg. Zimdras vom Kampfbund
über ,,Tagesfragen des 6anbmerf6“.

8. Berschiedenes.
Paul Beterzelt, Obermeister.
 

 

Zwangsinnung für das Damenschncidereige-

werbe für den Stadt- und Landlreis Breslau.
T Einladung zu der, Montag, den 3.

Juli 1933 nachm. 7 Uhr in der Jnnungs-

schände, Sandstr 9, stattfindenden Interessen-
ten-Versammlung zur Besprechung über Fach-

material und .Modellausstellung.
- -- Jm Auftrage

gez. E. Jarkovsky, Obermeisterin

Tapezir- und Dekorateur-Zwrings-Japang
zu Breslanz

* Sonntag, den 2. Juli cr., vormittags
9 Uhr im Bürgergarten Lehrlingseinschreibung

Mittwoch, den 5. Juli cr.,
5 Uhr im Bürgergarten

Johanni-Oriartal.
Tagesordnung-

nachmittags

richt über die Prüfung-—-
2. Aufnahme neuer Mitglieder,
3. Besprechung der Antrage zumBundestage,

(Ausfpwche)- — .
. Pause ·

4. Berlesen der letzten Niederschrift,
5. Mitteilungen des Bundes, Berschiedenes,
6. Herrenausflug

. Der Vorstand.
Otto Ulke, Obermeister.

Achtung!
Mitglieder der Ständegemeinschaft Kampf- "

bund mögen sofort ihre Adresse im Jnnungss
büro niederlegen bezüglichder Liste.

Ausfchreibungen -
 

den Nampenstraßen beim Umbau der Lohe-
brücbe im Zuge der Straße GräbschensOPverau
sollen als Notstandsarbeit vergeben werden.

Die Bedingungen können vom Städt. Brül-
kenbauamt, Ring, Hochhaus 9, Obergeschoß
—- Zimmer 908 -—' gegen Bezahlung von
1.—— Amifc von Donnerstag, ben 29. Juni
1933 ab bezogen werden. -

Angebote sind dem städt. Brückenbauamt,
Ring, Hochhaus 9, Obergeschoß-, Zimmer 902
bis Montag, den 10. Juli 1933, vorm. 10 Uhr
einzureichen. Der Eröffnungsterminwird an
diesem Tage bekannt gegeben.
Breslau, den 19.« Juni 1933.

Die Stadtbaudeputation.

Haben sie sdwnden Äntreig gestellt, Ihre

JWW

« beim Stadtbauamt 6. 3—,- Siebenradenohle9
Zimmer 6 einzureichen, wo auch die Oeffnung

»der Angebote in Gegenwart der erschienenen
Bieter erfolgt.

E Berdin-gungsunterlagen,
7 reicht,

« · könn.en
· T »Die Pflasterarbeiten auf der Brücke und:
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T Die Lieferung von

«--1. Sand nnd Kies,
2. Kalk, ·
3. Bormauersteine (Berblender), .
11. Hintermauerungssteine und Klinkersteine

für den Bolksschulneubau ander Boonstraße
soll öffentlich verdungen werden.
Die Bedingungen liegen im Stadtbauamt

H. 3, Siebenradenohle 9, Zimmer 1 zur Ein-—-
sicht aus, von wo auchAbschriften der Ber-
dingungsunterlagen zum Selbstkostenpreise von
je 0.25 Amt-» solange der Borrat reicht,be-
zogen werden können.

. Borschriftsmäßig mit .Aufschrift
und verschlossene Angebote sind
zu 1. bis Mittwoch, den 12. Juli 1933,

vorni. 9 Uhr,
«zu 2. bis Mittwoch, den 1. Juli 1933

vorm. 930 Uhr,
zu 3. bis Mittwoch- den 12. Juli 1933,
vorm 11 Uhr,

. versehene

u 4.616 Mittwo , den 12. Juli 1933, ·
Il. Lehrlingsaufnahme und Freisprechung, Be-- z ä)vorm 11.30 Uhr,

« )

Breslau, den 23. Juni 1933. »»
Die Stadtbaudevutation «

 

T Die Eisenbetonarbeiten für den BolksiTi
schulneubau an der Roonstraße sollen öffent-
lich verdungen werden.
Die Bedingungen usw. liegen im Stadtbau-

amt 6. 3, Siebenradenohle 9, Zimmer 1, zur
Einsicht aus, von wo auch Abschriften der

solange der Borrat
— gegen Entgelt —- bezogen werden«

Borschriftsmäßig verschlossene und mit Auf-sp-
schrift versehene Angebote sind bis
Montag, den 17.31111 1933, nachm. 111 Uhr
im Stadtbauamt 6. 3, Siebenradenohle9
Zimmer 7, einzureichen

Die Eröffnung der Angebote findet 3:Tage
später am Donnerstag, den 20. Juli 1933,
vorm 11 Uhr, im genannten Bauamt in Ge-
genwart der erschienenen Bieter statt. .

Es kommen aber nur ortsansässige Firmen
in F.rage
Die Unterlagen können vom 6. Julian ab-

geholt werden.
Breslau. den 27. Juni 1933.

', ;‘ - DieStadtbaudeputation

_: —-

Its-fis

‚_L

an uns ausguliefern? Wir nehmen Ihnen alle Arbeit ab, beziehen
die steuergutsdieine für Sie und verwahren oder verkaufen sie ,

gegen geringe Unkosten. . ;

Wir erteilen iederzeit kostenlose Auskunft.

Antragsformulare sind bei uns Zu haben.

3mm 3mm
E. G. m. b. H. Was Gegr. 1896

Kassensiun'den 9— 1; 3—415
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s- Die Erd-« und Maurerarbeiten für ben
.‘iiolfbichulnenbaa an der- Roonstraße sollen
öffentlich verdungen werden.
Die Bedingungen usw. liegen im Stadtbawi

amt H. 3, Siebenrgdenohle 9, Zimmer 1, zur
Einsicht aus, von wo auch Abschriften der
Berdingungsunterlagen, solange der Borrat
reicht, —- gegen Entgelt —- dezogen werden
können.

Borschriftsmäßig mit Aufschrift versehene
und verschlossene Angebote sind bis
Montag. den 17. Juli 1933, mittags 12 Uhr
an das genannte Bauamt einzureichen.

Die (Eröffnung ber Angebote findet. 3 Tage
später ans-« Donnerstag, den 20. Juli 1933,
vorm, 9 Uhr, im genannten Bauamt Zimmer 7,
‘in Gegenwart der erschienenen Bielser statt.

Es kommen _nnr ortsansässige Bieter in

Frage
Vreslau, den 26. Juni 1933.

« Die Stadtbaudehutatiom
 

s Die Befestigung des {üblichen FußwegesJ
in der Michaelisstraße, entlang dem Rordvark,
mit Mosaikvflaster soll vergeben werden. «
Die Bedingungen können vom städt. Tief-

bauamt 2, Blucherplatz 16lll-—- Zimmer 159 b
—- gegen Bezahlung von 1.—- Bmk. bezogen
werben. i .

Angebote sind dem Tiefbauami 2, Blüthen-
vlatz 16l", Zimmer166 a, bis Mittwochs den
12. Juli 1933 vorm. 10 Uhr einzureichen.
Breslau, den 27 Juli 1933. _

Die Stadtbaudehutaiiom
 

s- Die vorläufige Befestigung der Allen-
steiner Straße, zwischen Friedewalder Straße
und dem eingezogenen Kirch-k- und Schulweg
soll als Wohlfahrtsarbeit vergeben werden.
Die Bedingungen können vom städt. Tief-

bauamt 2, Blüchervlatz 16lll —- Zimmer 159b
—- gegen Bezahlung von 0.50 Amt bezogen
werden.

Angebote sind dem Tiefbauamt 2, Blücher-
platz 1611|, Zimmer 166 a,bis Mittwoch, den
12. Juli 1933 vorm. 10.30 Uhr einzureiehen.
Breslau, den 28. Juni 1933.

Die Stadibaudevutatiotm
 

 vom Hochbauamt zu beziehen.

Berdingungsanzeige
s- für die Erneuerung des Außenvutzes des
Schulhauses (,Altbau) des Reform-Realgym-
nasiums zu CReichenbach (Eulengebirge). Be-
ginn der Bauarbeiten sofort. Zuschlagsfrist
I Woche. Berdingungsanschläge sind, soweit
vorrätig, gegen Boreinsendung von 0.50 Rmc

Zeichnungen, 

Berechnungen und Bedingungen liegen im
Realgymnasium zu gReichenbach aus. Ber-
dingungstermin am Montag. den 3. Juli
1933, mittags l2 Uhrim Hochbauamt Schweid-
nitz, Waldenburgerstraße 37.

den 27. Juni 1933.
- Preußisches Hochbauamt Schweidniß

Perser-sichre
s- Am 1. Juli 1933 begeben bie Jnhaber

der Bau-i und Möbeltischlerei W. Feist in
Schweidniiz, Köppenstraße Ar. 10 ihr 50 säh-
riges Geschäftsjubiläum. '

Lustsvort ist not!
Wir schrieen die Heimat!
Fördert die deutsche Luftsahrti
_—

Hinein in den

Deutschen Lumpen-Verband e. ß.
Driegruppe Breslam Kais.-Wilh.-Str. 64

FernsprechsAnschluß: Breslau Nr. 376 70
—‚Spenden auf Post,checkkonto 502 40 erbeten.
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· Was der
Gabelflüge dem

"5' Handwerk erzählt.

.. Sehr vaehrter Herr Behdakteerl
* Wissense, man lernt doch niemals nich

aus. Jch dachte imma, ich kann doch wenich««
sie-us richtig schreim. Abaim, ba bin ich wa-
hafstich in Balegenheih Herr ‘Rehbatteer, Se
kenn doch imma so gutt schreim. Also da hel-
fensemer mal aus. Sagensemal, wie tut ma'n‘
eegentlich ,,Schtiewelschaft« schreim? Aba be-
sor Se mer antworten tun, ba heernsesich erseht
mal die Geschichte an, die wo ich Jhn sehe er-
zehle wer, valleichte kennses dann ooch nich.

Also da kriegen doch die Kriegsbescheedigtem
die wasse uff die Beene bescheedigt sein, orten
pehdische Schtieweln von die Basorgungsschtelss
le geliefat. For umsonst. Bloß een paar (im
missense selba zahla. Der ottepehdische Schuh-
machameesta, der wo die Schtieseln in· Ufftmg
krieg-t, der kriegt ganz beschtimmte Preise vom
Basorgungsamt bezahlt. Zu vielle is das ganz
deschtimmt nich. Aba da tuts doch imma wieda

Kaufen Sie

FUrniere u. Sperrholz

 

ganz helle Keppe geben, bie wo untabieten,
was haste was " kannste Den Schleudafritzen
da, den is ganz egal, obse pleite gehn oda nich.
Hauptsache, se kriegen den Ufftrag. Und dann
gehnse rum bei die Bescheedichten und sagen,
ach lieba Kamrad, komm doch zu mir die
Schtieweln machen lassen. Wennde dichte heltsd
da kriegste von mir een Tala retuhr. Bloß ’.s
Basorgungsamt darf dadervon nischte nich-
wissen. Denn du weeßt ja, erschtens is es van"
boten und zweetens von wegen guttse Sitten
und fimstens von wegen unlautan Wettbewerb

Ifund soi —"Ja, Herr Nehdakteer, solches-insta-
linge tuts geben. Und der een-e, der hats noch
schlauer gemacht. Der hat ersehte nich lange
gelabert, der hat dem Bescheedigtens ganz een-
fach bie Schtieseln gegeben Und wie der dann
za Hause die Schtieweln von alle Ecken und
Enden beäugte da is uff eenmal aus dem
een was rausgefalln. Und wie ersch uffgepackt
ha-‚t ba hamse alle gefeixt und gegrinst. La-
chense nich, Herr r'Rehbafteer, fünf Em hatte
der lautere Wettbewerba in den Schtiewelschast
geschteektlii Und da is der Bescheedigte gleich
uff’s Basorgungsamt gesaust und hat die
scheene Geschichte dort-e gleich briehwarm gie-
klatscht und das Basorgungsamt hat natierlich
gleich ‚.bie Preise for alle Schtieweln mechtigz
runtagesetzt. —- Also jehe, Herr Nehdakteer,
jetze tunse mer sagen, schreibt ’man nu S ch tie-
welschaft oda Schriefelschnft?? —-
Se wissen doch, meen Lieber, die unfrei-

willjen Witze sind die besten. Das kann man
Mhich Sagen. Aeulich, da kam ich mal ieba die
Schuhbriebe gefahrn, da war een Laden, der
war angemacht. Pleite. Jm Schaufensta war
alles ausgereumh Der Laden war ooch ganz
leer. Bloß noch alte Papierfetzen lagen rum.
Das Schausensta war ganz wiest. Dreck und
Gemille iebaall. Bagittat warsch Fensta ooch.
Bloß een großes Schild klebte noch dran. Das

hattense vagessen wegzuneehm. Da schtand das

scheene Schprichel druss: »Hier koofen heeßt
billich koosenl« CRecht hat der Mann gehabt.-

 
bei Würsching & Klinger

Breslau 6. Strlegauersir. 2 z Fernopr. 247 05

Neulich, da kam ich grade mal aus dem
Zoo. Und wie ich so bei die Ehiurgische Klinik
vordeikomm tu, da humpelt grade so een arm-es
Luda an eem Ssttoeke raus. Ganz vabandas

schiert. Jn die Biehsasche een Flasta neberm
andern. Das eene Ooge ganz blau. Das andre
wahscheinlich ooch. Aba das konnt man nich
sehn, 's war neehmlich vabunden. Und ich trau
meene .Dogen kaum: Das Jammergeschtelle
nickt mer freundlich zu. Jch schtand da mit
uffgerißnem Mund und Aasenlechern. Da mur-
melte ers so »was in seine Mullbindem

„Doch, meen lieba Gabeljiirge, tuste mer
denn nich mehr kenn? Jch bin doch der Emill«

' ,,Emil,« sag ich, „(53min Alta Knabe, Emil,
wie siehste bloß aus, was haste denn gemacht?“

»Ja, weeste, ich bin een Opfa von die neue
Zeit. Da war doch neulich Bolkszeehlung und
da komm ich nach Hause und da seh ich, wie
meene Alte den Fragebogen ausgefillt hat.
Du tust ia meene Alte kenn. Unddenk der

bloß; da hatse gesehn-M wos ichteht »Mus-
halstungsvorschtand«,s dja hatse geschriem »Ehe-
frau Pauline«. Du weeßit ja, ich hab mer imma
schond lausich geheim. daß meene Pauline „_
zu Hause-alleiene ’s große Wort fiehrt und ’s
letzte Wort haben tut. Du kennst ja meene
Alte Sehe ab‘a‚ wo ich das lesen tat von wegen
Hanshaltungsvorschtund, da is mer doch der
Bogen hochgeschtiegen. Jch dachte, die Gelegen-

" heit is ginstig. Sehe oder niemals nich. Und
da sagte ich ,,Pauline«,· sagte ich, »Pauline,
wir leben in eene neue Zeit. Sehe missen alle
Borschtende gleichgeschaltet werben. Doch ‚ber
Haushaltungsvorschtund Also, Pauline, da
mußte halt niedalegen, und ich wer kommis-
sarisch . . . . Siehste, lieba Gabeljiirge, weiter
kam ich erschte gar nich. Jch bin halt een Opfa
der neuen seit. Wiede sehn tust, is mer die
Gleichschaltung schlecht bekomm.“

Aeechstens mehr, Herr Behdakteerl
Mit herzliche Grießel

· f -: « Jhr aler Gabeliurge.
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I Kunstharz wird durch Erwärmung sehr
bitgefähig Die richtige Biegewärme ist
110° E. Durch Wasser tönnen nur 980» Ei er-
veicht werden. Es ist« deshalb das Oelbad vor-
aussehen das mangleichzeitiggui 1x0 bxs 120°
hält. Das zu biegende Werkstuck wird in das

Bad getaucht und über eine Form gezogen. Um

Faltenbildung infolge Stauchung an. der Jn-

iienbiegung zu verhüten, ist beim Biegen ein
starker Längszug auszuüben. Wird »die »M·asse

mit kaltem Wasser abgekühlt, so behalt sie ihre
Form bei. Phenvlharzstoffe lassen sich auch

leimen und litten, aber nicht« durch Lo-«
sungsmittelin der Weise, wie- sich z.- B. selbi-
loid durch Acseton oder Gummi durch Grimmi-
lösung verschmelzen läßt. Zum Leimen der
Kunstharze muß ein Klebemittel angewendet
werben, das in größter Zähigkeit im Hausen-
blasenleim zu finden ist. Dieser,«in jedem Dro-

gengeschäft käufliche Leim, wird in kleine Stucke

geschnitten und in Essig aufgeauollen, dann

ausgewässert und wie gewöhnlicher «Leim» im

Topf, der in einem Wasserbehalter eingehangt
ist, zerschmolzen. Die Verbindungsflachen sind

sauber abzuschleifen und vsor dem Leimen etwas

anzuwärmen. Mit diesem Leim ist Kunstharz

mit Kunstharz, oder Kunst-harz mit Holz und

dergl. zu verbinden. Es lassen sich auch. ver-
schiedene Kaltleimsabrikate mit Erfolg verwen-

den.
Sn neuerer Zeit sind noch einige Kunstharze

auf den Markt gekommen, die sich als Drechsler«-
stoffe besonders eignen. Es sind dies das Ido-
lit (Dr. Fritz Pollack), Jvorax, Marbolith,"
Elastolisth, (Herold) —- Leukorith (Dr. F: JRas
schig) Trolon (Bheinisch - Westfalische
Sprengstoff A.-G; Troisd-orf) -«——- Ultrafit»(Am-
brasitwerke). Diese weiß oder bunt gefarbten
undurchsichtig bis opalartig durchscheinenden
Drechslerstoffe sind bedeutend lichtechter und
weniger spröde und daher leicht mit der ’Ma-
schine bearbeitbarz Sie eignen sich zur Her-
stellung von Billardbällen, Klaviertasten, Mes-
fergriffen usw. Die Produkte Juvelith bruch-
fest (Dr,- Fritz Pollak) und Vigorith (Dr. F.
Raschig) sind von ähnlicher Art, zeigen aber
nicht die helle Farbe, wie die zuvor genannten
Artikel. Schellit (Dr. Fritz Pollack) ist ein
farbloses oder künstlich gefärbtes bezw. e-
trübtes Produkt " von hoher Lichte theit, ge-
deutender Elastizität und guter Bear itbarkeit,

Zweck-e bereits anstelle vondas für manche
Zelluloid und Glas Verwendung findet. Das
Produkt wird in Blöcken, · Platten, Stangen
und Bohnen gehandelt. Es ist gelungen, hier-
bei ein vollkommen farbloses Produkt her-
zustellen. ·

Erwähnt sei noch als besondere Gruppe das
Pollapas (Kunstharzfabrik Dr. Fritz. Pollack,
Berlin), ein glasartig und farbloses Material
von hohem elektrischem und Wärmeisolatisonss
vermögen. Es besitzt ferner große Wider-
standsfähigkeist gegen Lösungsmittel, verdünnte
Sauren und Alkalien. Das Produkt bleibt auch
bei jahrelang-er Belichtung völlig farblos. Die
Zuerst auf den Markt gebrachten Qualitäten

Muts-«  H

- körper,

 

zeigten bei sonst guten Eigenschaften Empfind-
lichkeit gegen Schwankungen der Luftfeuchtig«
leist. Aeuere Qualitäten, bie allerdings nur
in
sind um ein geringes besser. ,,Pollopas« U m“
ist für das ultraviolette . Licht durchlassig und
absorbiert ultrarote Strahlen, es ist daher fur
die Herstellung von Glasscheiben in Kranken-
häusern, Kinderzimmern, Glashäusern usw. bei-
sonders geeignet. ,,Pollopas T« hält die ultra-
violetten Strahlen stärker zurück als Fenster-
glas. Es ist daher für SicherheitsbrillemAutos
scheiben und dergleichen geeignet. Pollopas ist
das erste Kunstharz, in welchemslichtechte weiße
Pressungen erhalten werben; Unter diese Grup-
pe fällt auch das Rovotext der AEG. und
Turbax (Jaroslaw, Berlin), Werkstoffe, die
aus Baumwollgeweben und PhenolsFormals
dehhdharzen hergestellt find. Zahnräder aus
diesem Material arbeiten »auch« in Oel und in
Feuchtigbeit gut. . . .
Die Verwendungsmöglichkeit der genannten

Kunstharzprodukte ist recht vielseitig. Kunstharz
wird verwendet in Baugeschäften zu Platten-
verkleidungen für Wohnnebenräume, Heizkörs
perverkleidungen, Tür- und Fenster-griffe, in
der Beleuchtungsbranche für Lampenschalen,
Füße und Ständer, farbige Beleuchtungsplats
ten und Gehänge, Kerzzeriständer, Signallichs
ter, für die Bürstenherftellung zu Bürstens
rücken jeder Art, Bürstengarnituren, CRafieru
pinselgriffe, Klosettpinselhalter, in der Elektro-
technik für Klingelschalter, Abdeck- und Isolier-
platten, im Kunstgewerbe für Broschen, An-
hänger, sonstige Schnitzereien und Facettartikel,
Schachefigurem in der Kunstglaserei für bunte
Schei n, in der Lichtreklame für farbige und
transparente Platten für Innen- und Außem
beleuchtung, in der Möbelherstellung für Bauch-
—tisch-, Frisiertischs- und Nachttischplatten, Mö-
belknövfe, Griffe, Stuhlleisten, bei Musikinstru-
menten für die Tastaturen und Griffe für
Streichinstrumente, in der Optikerindustrie für
Operngläser, Griffe für Lupen und Lorgnons
Barometergehäuse, Thermometerständer und
-Platten. In der Badioherstellung für Spulen-

f Grundpla-tten, Frontplatten, Isolier-
platten. Bei Bauchartikeln für Zigarrensi und
Zigarettenspitzen, cpfeifen, Tabakdosen, Streich-
holzbüchsen, Aschbechern, Bauchtischgarniturem
Pfeifenständer und Zigarrenkästen, bei Schil-
dern für Namenfchilder, Grabsteine usw., bei
Spielwaren wie Domino, Spielwürfel, Brett-
spiele, in der Stock-s und Schirmfabrikation für
Griffe,.Knöpfe, Haken, auch mitfiguralen Ein-
lagen, Stockzwingen, Schirmftänder, in der
Uhrenfabrikation für Gehäuse und Fassaden.
Der Bedarf an Kunstharzen ist in dauerndem

Anstiege "begriffen. Er betrug 1.921: etwa 900
Tonnen und« 1926 etwa 1300 Tonnen. Davon
wurden schätzungsweise etwa 240/0 in Deutsch-
land hergestellt. Die europäische Produktion in
Drechslerstoffen aus Phenol und Formaldehyd
beträgt jährlich etwa 1700 Tonnen, die Pro-
duktion in Preßmaterialien dieser Art jährlich
etwa 5600 Sonnen. Der gesamte Wert der
europäischen Fabrikation beträgt heute etwa
17 Millionen Beichsmark.

Die nachteilige Wirkung der
Abhangiglrn von Lieferanten

‘Bom Seminar für Hendwerkswirt t Bonn.
1' Bei der starken Materialbedinfgsxit hand-

werklicher Erzeugnisse ist die Erfolgsenststehung
nicht nur von der reinen Gütererzeugung unb
dem Absatz abhängig, sondern auch von der
Wintschaftlichkeit des Einkaufs. Beim Einkauf

muß sowohl darauf geachtet werden, daß die
Bohk - und Hil sstoffe die erforderlichen Qua-
litätsgrade ha n, als auch darauf,. daß ihr
Preis den- allgemeinen Marktverhältnissen an-
gepaßt ist. Diese Wirtschaftlichkeit des Ein-
kaufs wird dann erreicht, wenn man-die Markt-

Form von dünnen Platten erzeugt werben,
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vorher-mis- fortlaufenb tontrolliert unb durch-.
eine gute Lagerdisposition sich- vor den Risiken
der Preisschwankungen Zu. schützen versucht. Be-
skanntlich wird durch genossenschaftlichen Ein-·
kauf und Lagerung dieses Ziel in hohem Maßi
erreicht. «

Betriebe,- die «mit- sehr viel Fremdkapital
arbeiten, das an: ganz bestimmten Tagen fällig
ist, die aber ihrerseits selbst an ihre Kunden-
hohe Kredite auf lange Sicht geben müssen,
geraten bei der Abdeckung ihrer Verbind ich-
beiten oft in geschäftliche Schwierigkeiten; nicht
selten wird sogar die Betriebsbereitschaft in:
folge des daraus entftehenden Mangels an
Kapital bedroht. Es ist für den cBetriebinlwber,
der in ‑ eine solche Situation gerät, ärgerlich,
wenn er Aufträge « bekommt, sie aber mangels z
Kapital nicht entgegennehmen kann. Ueber-
brückt er «.die vorhandene Jlliquidität durch
einen Kredit bezw. ein Darlehen, so wird ein
großer Teil seines Verdienstes durch die ent-
stehenden Spesen und Zinsen wieder vernichtet,i
An diesem Punkt wird die Notlage mancher
Gewerbe-treibender häufig in kreditwirtschaft-
licher Hinsicht von egoistischen Lieferanten aus«
genug-t. Der lockende Auftrag einerseits und
das Zureden des Reisenden andererseits führt
häufig dazu, daß der Lieferant sich auf eine
Verlängerung des laufenden Kredites bei gleich-
zeitiger Abnahme weiterer Waren einläßt. In
solchen Fällen wird der Preis der neuerwor-
benen Boh« und Hilfsstoffe schon durch die
Einkalkulation der Verzugszinsen von Seiten
des Lieferanten nicht der wirtschaftlichste sein.
Die Folge davon ist, daß sich eine gewisse Hö-
rigbeit zwischen dem Handwerker und seinen
Lieferanten entwickelt, die außerordentlich läh-
mend und nachteilig wirken kann. Daraus ers-
gibt sich, daß der Betrieb durchaus gesund sein
kann, daß sein Inhaber Leistungen von hoher
Qualität erzeugen mag, daß er aber trotzdem
in seiner Wirtschaftlichkeit gehemmt ist infolge
einer zunehmenden Verschuldung bezw. einer
starben Abhängigkeit gegenüber den Lieferanss
ten. Es ist schön, wenn ein Handwerker seinen
Lieferanten die Treu-e bewahrt; aber er muß«
sein Verhältnis zu ihnen so gestalten, daß erI
vollkommen frei und ungehemmst seine eigenen
Betriebsdispositionen vorzunehmen inder Lage
ist; Voraussetzung hierfür bildet die sorg-
faltige Ueberwachung des Kapitalumlaufs im
Betriebe und weiter ‚in, daß er den Kunden ge-
genüber eine Kred tpolitik betreibt, die ihm
normaierweise eine Erfüllung seiner eigenen‘
Verpflichtungen gestattet. Hinzu kommt ein«
fortlaufendes Studium der Marktverhältni e,
um nicht nur den Preis zu hören, den n
Anbieter ihm nennt, sondern auch die derübris
gen — möglichen Lieferanten f

Die genossenschaftliche Betätigung des Hand-«
werks ist bekanntlich trotz der Erkenntnis, daß·
sie jedem Einzelnen und damit der Gesamtheit
sehr nützlich ist, noch se r ering. Sie muß in
Zukunft viel mehr als Bisher gepflegt werden-
weil nur durch sie die Lebensfähigbeit zahl-
reicher Klein-· und Mittelbetriebe erhalten wer-
den kann. Sie bildet auch das beste Mittel, um
die hier skizzierte Leiferantenhörigkeit zu ver-
meiden und es ergibt sich für die Waren-s und
Kreditgensossenschaft eine sehr dankbare Auf-
gabe, wenn sie bei verschuldeten Betrieben hel-
fend eingreift. Auch denjenigen Gewerbeförs
derungsstellen und Beratern, die im Dienste
des Handwerks fiebert, sei hier empfohlen, bei
ihnen Arbeiten nicht nur die technischen Be- gebenheiten des betreffenden Betriebes zu prü-
fen, sondern auch den Stockungen des Kapital-
kreislaiifes nachzuspüren und durch Vergleich
der Ein- und Verkaufspreise mit den jewei-
ligen Marktpreisen die hieraus entstehende
Winschaftti keit bezw. Unwirtschafilichkeit des
Betriebes fe tzustellem
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Geschäsiliches.
« gv. Der Breslauer Handwerksmeister trifft
sich am Sonntag, den 2. Juli, nachmittags

.4 uhr im Sehn-werden Dort veranstaltet die
Vveslauer Bäckerinnung eine Deutsche Feier
unter ·Mitwirkung des lt, SS.-S.turmes und

dei- SS. erinnerte der Standarte 1a. Eine
Reihe von Darbietungen, Konzert, Chöre, hei-

tieve Vorträge, Tombola, Preisschießen und
Tanz werden diese Deutsche Feier zu einem

wahren Familiensest gestalten, an welchem kein

Breslauier Handwerksmeister fehlen dürste.

 

Verantwortlich für mit i" bezeichneten Artikel Syndikus
Dr. Waltet Paeschie, für die mit * bezeichneten Artikel
Syndikus Walter Baranek, für die mit X bezeichneten
Artikel Gaugeschäftgsiihrer Zilm, für den Anzeigenteil
u. Geschästlicheg" G. Vater. sBreslau, Siebenhusenerstr. 1|
Verlagsgånossenschast „Erweiterte Handwerk und Ge-
werbe“, lumenltr. 8. Druck: Karl Vater, Breslau 5

||| III nnm mm lll IIIIII mm"

«II III III IIIII III II WII II»'Illll II IIIIII ||||| II III-til IIIIIII'
Täglich 8,15 Uhr:

Da stimmt was nicht

 

   

 

 

Diätetische Kurpension

Haus Heilborn
Altheide - Bad
Unter Leitung von Frau
Oberin Zöllner —- schlesinger

Telefon Nr. 263
 

Berücksichtigung jeglicher Diäten unter
sorgtältigster Aufsicht - Zimmer mit

 

 

W0 ist eine
IIiederlassungsmöglicnlieit
 

tiir ein Farben-, Lade-s und Kosmetihgesdiäth
. oder mo ist ein solches, gutgehendes zu verkaufen?
Angebote unter L. H. 100 an' die Gesdiättsstelle

von Handwerk und Gewerbe, Breslau 5,
Siebenhufenerstr. li.

 

 

Für jeden arbeitslosen Handwerker! «
B on der Auslage des in meinem Berlage erschienenen

Hmtdbvchds lü- 0“ teurem ”mm“,

Die »Werkstatt«
sind noch ein paar hundert Exemplare an vertausen.
Ich gewähre dem Beriäuser für jedes verkaufte Buch
einen Beriaussanteil von 15%. -— Ich bitte, die Jn-
tere enten für diejen Verkauf sich an meinen Verlag·
wen zu wollen.

fährst ab ‘71. Juli (außer NeudOristr. 3)

\\l N.

’ XIV-te Zjefdzkiz stte . Cepe-
Handwerkerfraueni "

'
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im”m"; « Ueberraschungsfahrt
—- .. - der Reichsbahn am 2. Juli 1933

» · -Mcsbeaeidimg» w 0 H | N ? ? »
Meidet Warenhäuser und erteilt Gute Aus-— Besichtigungen — Sirandleben —- Kongeri
träge nur Mitgliedern, die der Tau; u. a. - Teilnehmerharten tiir nur

8‚10 RM. möglichst bis 1. 7. oorm. er-
merbenl Abfahrt: Freib. Bf. ?,30 Uhr,
Rüdihunft; Breslau an 23,44 Uhr.

Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft,

Retchsbahnverkehrsamt Breslau «

Hamburg-Amerika-Llnie, Norddeutschlloyd

gwangeinmmg icir da-
Damenfchneideeeigeweebe

« angeschlossen sind. _

Sattler- u. Wagenbau-
Möbel— u. Auto-I Leder

Jeder einsichtige Handwerksmeister verlangt ‘
in allen einschlägigen Geschäften (stets nur .
die Erzeugnisse der anerkannt leistungsfähigen

lflllßl'lillllll H. Elllll. Sllll‘lllfll‘ K.li.
Breslau-Goldschmieden :-: Fernruf 93003

 

Schuhmacher-

 

 

 

 

Gastwirte, Konditoren- und Bäckermeister
decken den Gesamtbedarf in

Kolon’ialwaren
bekannt vorteilhaft und Preiswert bei der führenden ' «
Spezialtirrna

hast-nun Schneider & eo. Esp-
LebensmlneI-mnnanulung - .-

”88|3|15, Wllllllfl"ll8ll'.8 : lllllllllllllllßl' 25217 «

 

I Palast-Theater I “L:

   Was Frauen träumen
 

 

s Gloria-palast I

Großstadtmadit
 

 

Zur Beachtung! Die Firma

H u g o L ü d (h e
Breslau 1, Bischof-ways 10

Sammelnummer 578 51

hält sididem einschlägigen Hotel... Gastwirte, Melker-ei- ;·"
und Konditorennewerbe zum Bezuge von, « s

Butter, Käse, Eier, -
Milch und Margarine

täglich frisch, empfohlen.
22 “lflllllßl'lillllsgflscllalio "I Bfmuillm IIIIIIP Firma.

"8|00|30“. Es

 

 

I s anstatt-Palast I

Friederike
 

 

 

47 I Scala Nikolaus-nea- I

Tarzans Rückkehr
 

   
 

 

  
  

nELI-rH-Emn W
Was missen neun Männer «

Im Vorprogramm
Die neueste Unions-wache

  

   
  

Trinken Sie nicht gedankenlos,

sondern mahlen Sie die gut
behömmltdie und horhfein
8dimediende Male - Brause

S I N EKTAR  
‘ . 308ml & Särim. Michle |2 ,

Sßllillßllltilllfllli (MBMBIIWl
Täglich 2 mal 16.30 und 20.15

Die Dollarprinzessin
Nachmittags _ 1.25

Abends 30 Pi. 2.50

Sonntag nadimittags Abendpreise'."

    
 

   
 

 

/

zl

IT . -
.— Siegfrieds Tod

Wodreni. 5, 7, 9 Uhr -— So. 3, 5, 'c', 9 Uhr »

,.....-

 

 
 

  
AWrnesrikantkParmty WerthelnIYTtIeaterlkassa 
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BezugsquellenMrzcszmsi « und Gewerbe

 

prompt

lieferbar
  

 

VIII-s Bauprogramm .

GUblSCh -Werke, Liegnitz 10

    

 

hochmoderner
Sägewerkmasch.

 

Als besonders leistungsfähig auf dem Gebiete
der Lieferung von

Butter - Bier - Käse
Schmalz u. Margarine

gilt die Firma

Baum & Co.
Großhandlg. f. Molkereiprodukte

III‘GSIitIIiI, llal‘lsll‘. 43 II Ilillilltll 2331M
die sich dem führenden Gastwirte-J Bäckerei-
und Kondrtorengewerbe in Erinnerung bringt.
 

Die anerkannt führende Spe3ialfirma

filtSliW llllll'ilill. llllillllilllflliflilläll
Breslau 13, Ismene-Mir 7o :: m. 33152

empfiehlt sich zur .

IIBIIOIISIIIIII'IIIIQ 80Wle [l'ilSBIZBlI lIIIII ÜBIBII
und sämtlichen Reparaturen
 

Berücksichtigen Sie bei eintretendem Bedarf in

Kolonialwaren und —

Vorkostbedarfsartikeln
die alteingeführte Firma

H. Häussler & Co.
Holonialmaren großhandlg.‚

Mile I. lllll'llllil‘llSll'. III II Ilil. 586 79
die sich durch Reellität und Preiswürdigkeit
auszeichnet.

Millllllll Illcllllks IllllI lllllllllllil‘llllilSlBl‘!

Butter undßier .
täglich frisch

stets nur durch die anerkannt leistungsfähige
.-.Bullergeo_flhandlung

Willy Mülder
Breslau 1, Hummerei 18

Sammelnummer 257 57

 

 

durch Verkauf von

"Möbeln
stets reell und billig bietet Ihnen der Fachmann

Il8lilllßl‘llilil8lfll‘ G. Strauß
Fabrik und Lager

MIIIIIBBIISSII‘. 20 I: FGI‘III‘III 41987

IIIIQBI- und Innenlager
für Maschinen aller Art sowie

Pleuellager
für Motorräder und Lieferwagen repariert-

schnell und preiswert

Th. Dziendzielski
Itsle 2|, lewamslr. 18 = ielalon 51922

raising-sinnigen unanan .
unu rot-ansamme-

 

 

kaufen die Herren Mitglieder der Photo-
graphen—Innung nach wie vor vorteilhaft
bei» der bekannt preiswerten Großhandlung

marlin IIIIII JEIIISIII
lil‘iliililll li, Berlinerslr. 55. M 278 lili

las-senkr- & Kretauhmer

 

 “III. Johann JaBSGIIIIG

SIIIIIIIaIII‘IIl
BI‘ B 8'! a II II
I I‘ s 8 I a II -GflI'IIIIIIIIZ

IIIIBIlflIIIaIIS-Alloe 71

Tel. 433 97

 

 

 

 

   
 

Lltllisting-Institutauseinanin
Illiilillllllill‘lill llll‘ Jlllllilllllilllll‘illlllll

Führend auf diesem Spejialgebiete

ist die bekannte Firma

lAIOIS IIIISIIIfl. Brestau I
Metallwareanroßhandlung

llil'lill8ll‘. 19, Illl‘. ll.l Elf]. Tal. Still 47/48
Die jederzeit fachgemäß und preiswert beratet.
 

Wanst-me m. um- um
‚. . - Elnnnason Verwaltung-on

-« » nunamos. Drehstrom-Honorar.
: EIIIOIIIBI‘IIIIIIII’IIIOI'. II

. www-im rar rar
» — lIiIlIISGIIO ZWOGIIB llIllI SÜIIIII.

Blfllill‘rSßIIfl SIIOZIBIIIIBSGIIIIIBII IIIIII Amme

iIÜhII-I‘ Issstzs BI‘BSIIII T
Neudorlsrr. 33 — Telefon 31870. 37228

lllillliilSlIIl - Miit-litt - lllllll‘lill
Eisennanrllung

Alfred mecnsner
Breslau c - Jst-nun 37-39

  
 

 

   

 

dsenbmmriitet
Bevorzugen Sie steh die führende Fachfirma ..

zclemens Tautz
Eisenwarrmanrlli . Imlnss In
Malt-ist 10 - kanns-sit m84

l Kuns‘edimiede und Konstruktionssdrloeeerei

Möbel
Verkauf an Privat.

schlaf-, Speiseflmmer.
Küchen, ein}. Schränke
Bettstellen zu niedrigst.
Preisen und Riesen-
auswahl nur bei

l

Breslau 9
Blüch est-plat-

Eigene Tisdilerei und
Tapezierersswerkstatt

IIGIII Laden
MIIIIIIIIIII I. Etage!

Besteht- seit 1876
. s,-. I" -

. · If.
. I"

e.     
 

Wogen. Farben
nrll-BOIzan

zu Fabrikproisen

Lacke —-— Lackfarhen'
Tafelleim —- Kaltlelm

Schonach — Plasl. Holz
Lelmstreck-

und Furniermittel

88m munr. mahlt?
itunter-sattkanntest-:255v

 

W Tel. Semmel-"r. MIts

Jalousien

Breslauer
JaIOIISIe-FBIII‘III
Hermann Scholz

lloll- um! sonnonialousmn

Holzuram-Roulaaun

Ausfühnsämll‚Reparaturen

Breslau. munlgassa til-ts-
Telefon 40127

 

3 ‚Stück A. E. G. r;
GIGIGIISII‘IIIII- ‚

MIIIOI'BII
mit Anlasser. 220 Voll-
.2 und 3 PS, wenig.
gebr.‚ neuwert.‚ betr iebs= «
sicher, verkauft billig‘

Tischlermeister

Josef unsre r sann; Wanst-n I. sollt-n
 

Trans In
sämtlicher Art nur durch

nachstehend aufgeführte

Mitglieder. die dem lilflllf. sur iteurverein
ange—

schlossen

sind.

Adam u. man, Auftragsspediteuve, Breslau 10
Matthiasstr· 111, Fernruf: 110162.

Bdeslauer PaketfahrtsGefellschaft, Br-eslau 2,
Tausentzienftr. 109, Fernruf: 52371,

Alfons Cioffel,3nlernatiionalie Spedition Bres-
lau 6, Verlinerplatz 13, Femruf: 501165.

Max Dwssel u. (So. Nachf. Jnh.: Gebr. Fuhr-
nimm, Speditton, Möbeltranspvrt, Spel-
chmi- Schwerfuhkwekk, noblen, Brestau 1,
Ofenetstt 17 b- getarnt: 21278/21279.

F« A— Frankr- Speditiousswpuwtz Brescau o,
NikolaisStadtgraben 13, Femmfz 52141,

3. G. Hähnsl G. m.b.H., Speis-· und Verlan-
Geschäft, Voeslau 1, Messergasse 1, Tel. 20239,  

Heinrich filme, Juba Carl Fuchs, Spedltion,
“Breslau 1, Schuhbrücke 27, Sei-mus- 20286.

Martens n. Paul, Sped.-Geschäft, Meslau 1,
‘Buttnerl'tr, 7, Fernruf: 20575.

F. ancl u. Eo. Jnh.: A. Matschke, Spe-
m, Breslau 1, Antontenstr. 211, Fernrufx

Max Neuheit u. Gomp., Wafferverladung,
Spedition, Lagenmg, Versicherung, Bres-
{an 6, ‘märflfcbeftr. 16, Fernruf: 28051.

Paul Über, Speditlon, Möbeltransport, Spei-
ebnet, Qrubenfieß, Bwslau 21, «stumm.
straße 114, Fernruf: 84982/83.  Hofes Pol-l u. Eva Speditkom Pressa-s 5,
50Min. 21, Fernwi: 20109. " .

Carl Reinhatdy Schiffahrtsksontor, Spedition,
Versicherung, Breslau 6, NikolaisStadtgra««
ben 21, Fernruf: 25141. ‚g

Reinhold Reiher vorm. Carl Lassen Wachstng
Spedittom Vreslau 6, Pofenerstr. 62/66‚'
gernmf: 27557.

G. mietet, Speis-man nnd Möbeltranst
Forzzgau 2, Tauentzimtstr. .119, Fernrus ..

Bernhard Schiffer einem. Speditiou und Ver-I
(abcgeicbäft, Breslau 6, Verlinetftn 18,8611“!
ruf: 20187. Y«

Emil Schumann- Jnh".: Hermann Nietsch, Sph«
bitton, Breslmt L ‘llntonienfh. 36/38, Fett-J
tut: 20 564, "



 

‘ Fahrrad-Anhänger
· is- alle Zwecke

Transport Zwei u. Dreiräder

h allen gemahlenW und
Preislagen, liefert prompt und preiswert,

Fanrrannaus »Sieg«
Heumarkt In

 

Reparaturen aller Transport-
fahrzeuge adluell a. billigat 

Sonderabteilung 'l‘rauaportfabrlengei . 
 
 

—«
Sämtliche Installationsarlilrel
wie Bade-, Wasch« und Klosetteinridrtungen

Gas. und Kohlenbadeöfen
Gaskodrer, sowie Herde für Gas.- u. Kohlenfeuerung

Hei schl'angen und Ofenblasen
aturenu. Röhrenf.Gas‚Wasseru.Dampt
Pumpen fiir Kraft: und Handbetrieb

Gummi- u. Hanfsdlläudre f. sämtliche
Verwendungen —- Viehtr'a'nken

«Reparaturen werden in eig. Werkstatt sachgemM ausgeführt

"Milde. Handelsgesellsenan III. IIJI.
esse-Ists 5. Freiburg-am 1 - m. see 15

Wir haben über

A meinest-Wissens-
M a sch Isnen
überholt und vollständig betriebsfähig am Lager und

verkaufen zu zeitgenräs billigen Preisen:
mm BDM‘IIIISGIIII‘I. schmlryelmmnlm
MOHR. EISOIISÜBOII. Schraubenscnnememascnlnsn
Hobelmascnlnen. Ambosss. SMIIIIIIÖGIW. Billi-
siyon. Fräsen man-. n. eint-on nnrlcmmascnlnon.
unglocnnonrmascnlnen '— Besichtigen Sie unser Lager

M

BEW- lllll WIM

.-W

Großhenrllung

Fetnruf 330 44'330 45

.

e mm

tiitdssoeumteMHWW
W i-·MMontana-IM-

Breslau 13, Höfdrenstraße 43 -

imum.
Inseln-he s W
“Ill- -mm III-I
liefernseitm.

a « I vol-II-
m"1&3“. - 333mm..-

Leonhard Goeppert „d Mir-IMPLIED
We, Kolonialivaren, Einfuhr, ernennt. Nennen - III-Un

Preiswerte Beäenung, Fadlnannrs”' cheM

Behr günstig! Wenig geht-sucht-

Bdsuhluasbegn. schneiden-, III-n-
 

Butter

Eier «

Margarine

und zuverlässigen Fadtfirma

Wilhelm Rose

Marmeladen

schmal-z M

bezieht der umsichtige Bankern IM Kondltsr-
mm stets nur non der bekannt preiswerten

ml. Alm. II - Salm-In. 281 I1

halb und neraenhbare

Nähmasdsinen
Singen u. andere. billig zu verkaufen.

WMS 5. Mammm
A Grlbsdseueruir. 11|

Reparaturen schnell und billig!

 

s ernann- I neunmal-n I Ist-W
lulius (irimm, Breslau6
Westen-leid 50 — Ist-antun 86110 
 

 

. Sdrleifsdreib'en

 

Breslau I *g 
Schleif: u. Poliermaschinen

Julius Sckeyde cis
Oblauet Straße 21/23

 

« Misoan
28 Jahre alt, evangel«

in Schnitt-«gel, Corund mit Vetmoe”en-
und Carborundum m1 HMW

Fi131P01ierscbeiben in Tischlerei od. Kauf.

PoHerpaste ZWEIinin Akt-:
_ Cirkularbürsten von 341168»W

u. Gewerbe, Breslau 5.
Siebenhufenerstr. il
 

suche f. meine Tochter-,
1T Jahre, welche selb-
ständig ihre Arbe-
oerrichtet, per bald
oder später

Stellung Illl M-
bei besd1eid. Ansprüch-

 

Trsdilermeister
Bad Sal3brunn‚ Sdiles.
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GGIII'. WIiSS. Bresnu 2. Baumann. l

 

Provinz-iu--Anstaer fa- die
-: Provinz Niederschlefien

. Jm Anschluß an unser Angebot vom Februar b. J. be-
«· treffend die Ablösung unserer NeubesitziObligatiouen geben
Etwir folgendes bekannt-

Die Frist für bie Ginreichun von Anträe
tausch der früher bereits frtstgemliß eingereitheen Ebene-
Obligationen wird bis zum 31. Juli b. J verlängert.

Diese Frist gilt nicht für dieInhaber der von uns
bereits ausgegebenen Ablösurmanleihegs ohne Auilosungv
rechte. Die Inhaber dieser U lösungganle he werden viel-
mehr in Kürze gesondert aus efordert werben, ihre A
ltiicke gemäß unserem Anåeb ot vom Februarb.J. zum
Umtau ch in die neue Wsungsanleihe bzw. zur Ab
stempe ng bei uns einzureichen

Breslau, den 24. Juni 1933

Direktion der ProvinziabHilfslmfse
für die Provinz Niederschlesien. 

EinMahnworfl
Geben Sie schadhafte Elektromotoren
nur an das besteingorichtsts

Reparaturwerk des Ostens!

'MBGlIiIIIlSliIlB lglfllhilnllllll sclllsslcll
BI‘OSIltI l. nummern-ans 22/23

Telegramm-Adresse: Mechawerk Breslau, Ferne-miser- 2.671 
 

    
 

Kauft (”1530€
Keim Handwetßcr!

Darum nur

Yerkautsgesellsdiaft SoldatanWeint I- its-Il-
_ Breslau 1 nur schon-rude- 10-21

( Für diesen Glutsche-
wird gegen Zahlung von

in dieser Zeitung ani-
genommen.
Mitmenschen
sind o.der-Verw—
angeschlossen
40 Pt. Mehrkosten II
dnjusenden. neu die
Änzeige unt. einerzith
erscheinen soll.

Faltschachteln:
622 15 Karl Um

Breslau.  
 

eo Em-und Verkaufs-Genossenschaft der Friseure
d’ .
N4 ‘ä

Telefon Nr. 532 94 tiir Breslau und Umgebung «- Breslau 1, Hummerei 43 Postsdredxlronto 144 is

Größtes genossenschaftliches Unternehmen im Südosten Deutschlands in dieser Branche


